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7 9 1 5  KM
s u r  l e s  t r a c e s  d u  r a l l y e  v e r s  d a k a r

7 9 1 5  KM
o n  t h e  t r a c k s  o f  t h e  r a l l y e  t o  d a k a r

the movie 7 9 1 5  KM
a u f  d e n  s p u r e n  d e r  r a l l y e  n a c h  d a k a r

Ein Rallye-Spektakel macht sich aus dem Staub - auf den 

Spuren der ‘Dakar ’ 2007 geht der Film '7915 KM' auf die 

Suche und begegnet in Marokko, der Republik Sahara,  

Mauretanien, Mali und dem Senegal der vielfält igen Gegen-

wart Afrikas. '7915 KM' macht die Distanz deutl ich, die durch 

polit ische und wirtschaftl iche Verhältnisse, aber auch die ge-

genseitigen Vorstellungen und Vorurteile zwischen Europa und  

Afrika geschaffen wird. Und er macht die Nähe spürbar, die 

sich in den Erzählungen über den Alltag, die Arbeit, Sorgen 

und Hoffnungen auftut. Ohne die ernüchternde Realität aus 

den Augen zu verl ieren, entsteht so eine Hommage an Mensch- 

l ichkeit und Langsamkeit, die eingefahrene Wahrnehmungen 

in Frage stellt und viele vermeintl ich afrikanische Probleme 

auf uns selbst zurückwirft. 

A motor-sports spectacle that  k icks up plenty of  dust .  On 

the t ra i l  o f  the 2007 Dakar Ral lye '7915 KM' undertakes a 

search, a long the way encounter ing the var iety to be found in  

Afr ica’s present in Morocco,  Sahrawi Republ ic,  Maur i tania, 

Mal i  and Senegal .  '7915 KM' demonstrates the extent  of  th is 

d is tance,  which is  the resul t  of  pol i t ica l  and economic con-

di t ions and also the ideas and prejudices to be found in both 

Europe and Afr ica.  I t  a lso makes the c loseness tangible, 

which becomes clear in the stor ies of  everyday l i fe ,  work, 

hopes and worr ies.  Keeping the sober ing real i ty  in mind, i t 

creates an homage to humanity and s lowness which ques-

t ions deep-seated percept ions and the ro le of  Europeans in 

numerous,  presumably Afr ican, problems.

L’aventure du ra l lye part  en poussière – En suivant les t rac-

es du ra l lye Dakar 2007 à t ravers le Maroc,  La Républ ique  

Sahraouie, la Mauritanie, le Mali et le Sénégal, le film '7915 KM' 

a fa i t  la  rencontre des v isages mult ip les de l ’Afr ique contem-

poraine.  '7915 KM' soul igne la distance entre l ’Afr ique et 

l ’Europe, établ ie par les re lat ions pol i t iques et  économiques, 

mais aussi  les idées reçues et  les préjugés réciproques.  

I l  montre également les s imi lar i tés qui  les rapprochent et 

qui se font ressentir dans les récits sur le quotidien, le travail, 

les soucis et  l ’espoir.  Sans nier  la  rude réal i té,  ce f i lm rend 

hommage à l ’Humanité et  à la lenteur,  permettant  une re-

mise en quest ion de nos percept ions rodées et  un renvoi  sur 

nous-même des problèmes, soi -d isant afr icains. 
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Par is ,  Herbst  2006: Die berühmteste Ral lye der Wel t  wird in 

exklusivem Rahmen Sport journal is ten und Motorsportprof is 

präsent ier t ;  Bi lder wie die hier  gezeigten werden später  von 

Mi l l ionen Menschen wel twei t  vor  den Fernsehschirmen ver-

fo lgt  werden: Hochtechnis ier te Motorräder,  Autos und LKWs 

rasen durch Wüsten, Steppen, Dörfer  und Städte in fünf  afr ika- 

nischen Ländern,  7915 Ki lometer in wenigen Tagen, um in 

Dakar e inen Sieger zu küren.  

Diese Projekt ionen wirken wie e in schemenhaft  verzerr tes 

Nachbi ld in den Fi lm '7915 KM' hinein,  der beginnt,  a ls 

d ie Ral lye schon vorbei  is t .  Die Kamera steht  in der marok-

kanischen Wüste:  ‘K i lometer 1009’ ,  sagt  d ie e ingeblendete 

Schr i f t .  In sanften Schwüngen führen Rei fenspuren in die 

Ferne.  Der Bl ick der Kamera r ichtet  s ich lang und unbewegt 

in die Ferne,  und bis auf  den Wind, der s ich am Mikrofon 

br icht ,  is t  es st i l l .  

Die Route wird zur Fährte,  der der Fi lm langsam fo lgt  und 

dabei  das entdeckt ,  was im Geschwindigkei tsrausch Mi l l ion-

en Fernsehzuschauer nicht  sehen konnten: Die v ie l fä l t ige 

Gegenwart  Afr ikas,  d ie in Begegnungen und Portra i ts  doku-

ment ier t  und dem rasenden Erobern gegenüberste l l t  wird.  4 

Monate lang im Jahr 2007 haben Nikolaus Geyrhal ter  und 

sein Team für '7915 KM' gedreht,  der mehr vom Anhal ten 

a ls  vom Reisen erzähl t ,  vom Verwei len mit  Augen, Ohren 

und v ie l  Zei t . 

Die Kamera begegnet Männern,  Frauen und Kindern,  und 

ihren Geschichten über den Al l tag,  d ie Arbei t ,  Freuden, Sor-

gen und Hoffnungen stets auf  Augenhöhe; das Tempo des 

Fi lms best immen s ie selbst :  E in Mädchen in e inem kle inen 

Dorf  in Marokko,  das lachend ihr  Z iegenki tz  ‘Ral lye ’  präsen-

t ier t ;  sahaur ische Soldaten,  d ie sei t  Jahrzehnten ein Stück 

Wüste bewachen, dessen Grenzen nach dem Abzug der 

spanischen Kolonia lherren nicht  geklär t  s ind;  e in maure-

tanischer Baggerfahrer,  der schon längst  das Pensionsal ter 

erre icht  hat ,  aber immer noch für se ine Fami l ie  sorgen muss; 

e in Kinobesi tzer  in Mal i ,  der dem boomenden DVD- und In-

ternetmarkt  für  Blockbuster f i lme nackte Weiße aus den 70er 

Jahren entgegenhäl t ;  e ine junge Senegales in,  d ie wortre ich 

durch die Baustellen der Häuser führt, die von den in Europa 

arbei tenden Dorfbewohnern hier  gebaut werden. 

Die scheinbare Distanz,  d ie s ich in '7915 KM' auf tut ,  wird 

unter laufen von den zahlre ichen Verbindungen zwischen 

Europa und Afr ika,  d ie in diesen Erzählungen auftauchen, 

aber auch der a l lgegenwärt igen Präsenz der Medien noch im 

ent legensten Dorf ,  d ie sehnsuchtsvol le Projekt ionen von Eu-

ropa nähren: ‘Europäer haben nichts zu tun.  S ie s ind re ich 

und genießen das Leben. ’  

'7915 KM' macht die Verknüpfungen einer globalisierten Welt 

spürbar und stellt die Undurchlässigkeit der Grenzen in Frage 

- jener Grenzen, die Afrika aufgezwungen wurden, und jener, 

die Europa heute immer stärker verteidigt. Vor einem Haufen 

angespülter Boote im Hafen von Senegals Hauptstadt Dakar 

fasst ein Polizist mit unbewegter Miene die hunderten dahinter 

verborgenen Schicksale zusammen: ‘Manchmal schaffen es 

die Flüchtl inge nach Europa, und oft eben auch nicht.’   

Am Ende beobachtet  der Fi lm, wie die Bi lder entstehen, die 

die übl iche europäische Wahrnehmung Afr ikas zwischen 

‘Abenteuer land’  und ‘Bedrohungsszenar io ’  prägen: Ein mit 

modernster  Technologie gerüstetes Flugzeug eines europä- 

ischen Ant i - Immigrat ions-Programmes hebt von Dakar ab, 

um mit  hochauf lösenden Teleobjekt iven Flücht l ingsboote 

über dem Meer aufzuspüren. 

Auf den spuren 
der Rallye nach dakar
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Par is ,  fa l l  2006: The wor ld ’s  most  famous ra l lye is  presented 

to journal is ts  and motor-sports pros at  an exclusive event. 

Images l ike the ones shown there wi l l  la ter  be watched by 

mi l l ions of  people around the wor ld:  High-tech motorcycles, 

cars and trucks race across the desert  and through towns 

and v i l lages in f ive Afr ican countr ies,  7915 ki lometers in 

just  a few days,  before a winner is  chosen in Dakar.  

These project ions resemble a distor ted af ter image in the 

f i lm '7915 KM',  which begins af ter  the Ral lye has a l ready 

ended. The camera stands in the Moroccan desert, ‘Kilometer 

1009, ’  according to the capt ion.  Gent ly  curv ing t i re t racks 

extend into the distance.  The camera’s gaze concentrates on 

that  d is tance for  a whi le,  unmoving,  and everything is  quiet 

except for  the wind buffet ing the microphone. 

The route becomes a t ra i l  that  the f i lm fo l lows s lowly,  d is-

cover ing on the way what mi l l ions of  fans,  drunk wi th speed, 

are unable to see on their  TV screens:  the var iety to be 

found in Afr ica’s present,  which is  recorded in portra i ts  and 

encounters and juxtaposed wi th the racing conquerors.  Over 

a per iod of  four months in 2007 Nikolaus Geyrhal ter  and his 

crew shot  '7915 KM,'  which has more to say about stopping 

than moving forward,  l inger ing,  eyes and ears open and un-

hurr ied.  

The camera encounters men, women and chi ldren who have 

stor ies about dai ly  l i fe ,  their  work,  happiness,  worr ies and 

hopes,  meet ing them eye to eye,  and they set  the f i lm’s 

pace:  a g i r l  in a smal l  Moroccan v i l lage who presents her 

goat  named Ral ly  wi th a smi le;  Saharawi soldiers who have 

been guarding a stretch of  desert  for  decades,  i ts  borders 

st i l l  undef ined af ter  the Spanish colonizers wi thdrew; a Mau-

r i tanian caterpi l lar  dr iver  who has to feed his fami ly  though 

he was o ld enough to ret i re years ago;  the owner of  a movie 

theater  in Mal i  who at tempts to compete wi th the booming 

DVD and Internet  market  for  b lockbuster  f i lms wi th naked 

whi tes f rom the 70s;  a young Senegalese woman who chat-

t i ly  g ives a tour of  houses being bui l t  by v i l lagers working 

in Europe. 

The apparent distance in '7915 KM' is  negated by the nu-

merous connections between Europe and Africa in these stories, 

in addi t ion to the overbear ing presence of  the media in the 

most  remote v i l lages and the longing project ions involv ing 

Europe: ‘Europeans don’ t  have to do anything.  They’re a l l 

r ich and just  enjoy l i fe . ’  

'7915 KM' makes the connections in a globalized world tan-

gible and also questions the permeabil ity of the borders - both 

the borders forced upon Africa and the ones Europe is now 

working hard to defend. Standing next to a pile of boats that 

washed up in the harbor of Dakar, Senegal’s capital, a police 

officer unemotionally describes the individual stories behind 

them: ‘Some refugees make it to Europe, and many don’t. ’   

At  i ts  end the f i lm observes how certa in images have come to 

characterize the predominant European perception of Africa, 

somewhere between a land of  adventure and a threat :  An 

airplane loaded wi th the most  modern technology avai lable, 

part  of  Europe’s ant i - immigrat ion program, takes of f  f rom 

Dakar to search for  boat loads of  refugees wi th high-resolu-

t ion te lephoto lenses. 

on the tracks 
of the rallye to dakar
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Par is ,  Automne 2006: Le plus célèbre ra l lye du monde est 

présenté en exclusiv i té aux journal is tes sport i fs  et  aux pro-

fess ionnels du sport  automobi le.

 

Les mêmes images seront suiv ies plus tard dans le monde 

ent ier  par des mi l l ions de té léspectateurs:  des motos,  des 

voi tures et  des camions hautement technic isés f i lant  à 

t ravers le désert  et  la  s teppe, t raversant des v i l lages et  des 

v i l les dans c inq pays afr icains.  Au tota l ,  7915 ki lomètres 

parcourus en quelques jours avec pour but la proclamat ion 

d’un vainqueur à Dakar. 

Dans le f i lm ‘7915 KM’,  qui  débute a lors que le ra l lye est 

déjà terminé,  ces project ions apparaissent comme une imi-

tat ion déformée et  vague. La caméra se t rouve dans le dé-

sert  marocain:  un texte apparaî t  ‘k i lomètre 1009’ .  Les f ines 

ondulat ions des t races de pneus nous mènent au-delà de 

l ’hor izon.  Le regard de la caméra se f ixe longuement et  im-

mobi le au lo in et ,  à part  le  brui t  du vent qui  caresse le mi-

cro,  le  s i lence envahi t  l ’espace.

Le parcours devient  le  t racé,  que le f i lm sui t  lentement et  au 

cours duquel  i l  découvre ce que des mi l l ions de té léspec-

tateurs n’ont  pu voir  à t ravers l ’ ivresse de la v i tesse:  la  d i -

vers i té des v isages de l ’Afr ique,  i l lustrée par des rencontres 

et  des portra i ts ,  qui  contraste avec cet te conquête f i lant  à 

toute v i tesse.  En 2007, Nikolaus Geyrhal ter  et  son équipe 

ont  t ravai l lé  durant quatre mois sur le tournage de ‘7915 

KM’.  I l  s ’agi t  p lus d’une narrat ion sur le fa i t  de s ’arrêter,  de 

s ’at tarder avec les yeux,  les ore i l les et  de se la isser beau-

coup de temps, que sur le fa i t  de voyager. 

 

La caméra fa i t  la  rencontre d’hommes, de femmes et 

d ’enfants et  écoute at tent ivement leurs histo i res sur la v ie 

au quot id ien,  le  t ravai l ,  les moments heureux,  les soucis et 

les espérances.  Ce sont eux qui  déf in issent la cadence du 

f i lm: dans un v i l lage marocain,  une pet i te f i l le  montre en r i -

ant  son chevreau bapt isé ‘ ra l lye ’ ;  des soldats sahar iens sur-

vei l lent  un terr i to i re dans le désert  depuis des décennies, 

dont les f ront ières n’ont  pas été déf in ies après le retra i t 

des t roupes colonia les espagnoles;  un conducteur de pel-

leteuse maur i tanien,  qui  a at te int  l ’âge de la retra i te depuis 

longtemps, doi t  cont inuer à t ravai l ler  pour sa fami l le ;  un 

project ionniste de c inéma au Mal i  qui ,  à cause du boom du 

marché des DVD et  de l ’ Internet  des f i lms à grand publ ic, 

ne peut que projeter  des f i lms des années 70 montrant  des 

blancs nus;  une jeune sénégala ise loquace nous mène à 

t ravers les maisons en chant ier  que des gens du v i l lage, 

t ravai l lant  en Europe, sont en t ra in de construire.

La distance apparente,  évoquée dans ‘7915 KM’,  est  réfu-

tée par les nombreuses re lat ions entre l ’Europe et  l ’Afr ique, 

que l ’on retrouve dans ces réci ts ,  mais aussi  par une om-

niprésence des medias a l lant  jusque dans le v i l lage le 

plus retranché, a l imentant des project ions séduisantes sur 

l ’Europe: ‘Les Européens n’ont  r ien à fa i re.  I ls  sont  r iches et 

prof i tent  de la v ie. ’

Le f i lm ‘7915 KM’ met l ’accent sur les corré lat ions d’un 

monde global isé et  remet en quest ion l ’ inaccessibi l i té 

des f ront ières – de ces f ront ières qui  ont  été imposées à 

l ’Afr ique et  de cel les qui  aujourd’hui  protègent de plus en 

plus l ’Europe. Dans le port  de la capi ta le sénégala ise,  Da-

kar,  devant un tas d’épaves de bateaux,  un pol ic ier  résume, 

d’un v isage placide,  les centaines de t ragédies inscr i tes 

dans ces carcasses:  ‘parfo is  les réfugiés at te ignent l ’Europe 

mais plus souvent,  i ls  n ’y  parv iennent pas. ’

Vers la f in,  le  f i lm se penche sur l ’or ig ine des images qui 

a l imentent la percept ion européenne courante de l ’Afr ique, 

a l lant  du ‘pays d’aventure’  à l ’ incarnat ion d’une ‘menace’ : 

Un avion appartenant à un programme européen ant i - immi-

grat ion,  équipé d’une technologie des plus avancées,  dé-

col le de Dakar et  se lance,  en survolant  la  mer,  grâce à 

un té léobject i f  haute déf in i t ion,  à la recherche de bateaux 

d’ immigrants.

sur les 
traces du 
rallye vers 
dakar
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Nach einem kurzen Vordreh bei  der Pressekonferenz der  

‘Dakar ’  in Par is  im November 2006 haben Nikolaus  

Geyrhal ter  und sein Team zwischen Januar und Septem-

ber 2007 insgesamt v ier  Monate auf  der Strecke der Ral lye 

zwischen Nador in Marokko und Dakar im Senegal  gedreht. 

Mehr a ls  17000 km hat der Fi lmkonvoi ,  bestehend aus 

zwei  Geländewagen und einem geländegängigen LKW, un-

ter  manchmal extremen und stark wechselnden Wit terungs-

verhäl tn issen zurückgelegt .  Die Roadbooks der Ral lye mit 

knappen Koordinatenangaben best immten die Route,  d ie zu 

zufä l l igen Begegnungen führte.  Mehr a ls  110 Stunden Fi lm-

mater ia l  wurden gemeinsam mit  lokalen Übersetzern und 

Mitarbei tern gedreht.   

Af ter  a br ief  pre l iminary round of  shoot ing at  the ‘Dakar ’ 

press conference in Par is  in November 2006, Nikolaus  

Geyrhal ter  and his crew spent a tota l  of  four months,  bet-

ween January and September 2007, f i lming on the Ral lye ’s 

route,  f rom Nador,  Morocco,  to Dakar,  Senegal .  The convoy 

of  two of f road vehic les and a four-wheel-dr ive t ruck covered 

more than 17,000 ki lometers,  at  t imes under extreme, wi ld-

ly  vary ing condi t ions.  The Ral lye roadbooks,  which of fered 

br ief  indicat ions of  coordinates,  la id out  the route to the  

various incidental encounters. A total of over 110 hours of foot-

age were shot with the aid of local coworkers and translators.

Après un bref tournage préliminaire à Paris en novembre 

2006 de la conférence de presse du ‘Dakar ’ ,  Nikolaus  

Geyrhal ter  et  son équipe ont  tourné durant quatre mois sur 

la piste du ra l lye entre Nador au Maroc et  Dakar au Sénégal . 

Le convoi  de l ’équipe de tournage,  composé de deux voi tu-

res tout  terra in et  d ’un camion adapté au terra in,  a parcouru 

au tota l  p lus de 17000 km, sous des condi t ions météoro-

logiques parfo is  extrêmes et  t rès var iables.  Les carnets de 

route du ra l lye,  qui  indiquaient  le  parcours en coordonnées 

brèves,  ont  mené à des rencontres du hasard.  Au tota l ,  p lus 

de 110 heures de f i lm ont été assemblées avec l ’a ide de 

t raducteurs et  de col laborateurs locaux.
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INTERVIEW
m i t  N i k o l a u s  G e y r h a l t e r  ( R e g i e  /  K a m e r a ) 
u n d  W o l f g a n g  W i d e r h o f e r  ( S c h n i t t  /  D r a m a t u r g i e )

Die Ral lye Par is-Dakar is t  der Ausgangspunkt eures sech-

sten gemeinsamen Dokumentarf i lms.  Was hat  euch an dem 

Rennen ursprüngl ich interess ier t? 

Geyrhal ter :  Das Rennen selbst  hat  uns e igent l ich nie wirk l ich 

interess ier t .  Wir  wol l ten von Anfang an e inen Bl ick hinter  d ie 

media l  produzier te Fassade werfen.  Dabei  war k lar,  dass das 

a l le in nicht  Inhal t  des Fi lms sein kann: Es sol l ten s ich der 

reine Nachhall des Rennens und das Europa-Afrika-Verhältnis 

überkreuzen, mit  der Ral lye a ls  rotem Faden, der Bel iebig-

kei t  verhindert .   

Wie habt ihr  euch diesem roten Faden genähert?  Wie habt 

ihr  recherchier t? 

Geyrhal ter :  Drei  Jahre vor Drehbeginn haben wir  e ine prak-

t ische Recherchefahrt  ent lang der Ral lyestrecke bis nach 

Südmarokko unternommen. Wir  wol l ten k lären,  ob es für  uns 

überhaupt mögl ich is t ,  d iese Strecke nachzufahren. Dazu 

haben wir  uns von der Ral lye-Organisat ion e in Roadbook 

schicken lassen. Das s ind Streckenbücher,  d ie den Streck-

enver lauf  durch runenart ige Symbole darste l len.  Nur mit 

d iesem Roadbook klarzukommen, is t  für  d ie Ral lyeteams 

Tei l  des Rennens.  Für uns war es vor a l lem mühsam. Aber 

wir  mussten schl ießl ich ausprobieren,  ob die Strecken für 

Laien wie uns überhaupt befahrbar s ind und ob wir  s ie auch 

f inden würden.

 

Während des e igent l ichen Drehs seid ihr  dann tatsächl ich 

zum ersten Mal  d ie Gesamtstrecke gefahren? 

Geyrhal ter :  Ja.  Wir  haben im Jänner 2007 mit  den Rennteams 

auf e iner gecharter ten Fähre nach Marokko übergesetzt .  In 

Marokko selbst  haben wir  d ie Ral lye dann plangemäß aus 

den Augen ver loren.  Die Tei lnehmer fahren die Gesamt- 

strecke in 14 Tagen, wir  haben uns dafür v ier  Monate Zei t 

gelassen. Wir  haben dort  g le ich gedreht,  wobei  wir  weder die 

Strecke gekannt noch in den Orten vorher gecastet haben. Wir 

mussten uns wei t  gehend dem Zufal l  über lassen.  

Wie sah die Logist ik vor Ort  aus – wie t ransport ier t  man ein 

Fi lmteam und die Drehausrüstung durch die Wüste?

Geyrhalter: Wir hatten zwei Geländewagen und einen alten 

Bundesheer-LKW. Der LKW hat die Lebensmit te l  und das 

Campingequipment t ransport ier t  und is t  während wir  ge-

dreht haben berei ts  auf  dem Weg zu unserem nächsten 

Camp gewesen. Der Fahrer dieses LKWs war auch unser Be-

rater  in v ie len technischen Angelegenhei ten und gle ichzei t ig 

unser Koch, Camp-Chef und Mechaniker.  Auf dem LKW gab 

es auch einen Arbei tsraum, in dem wir  abends dann das 

Mater ia l  des Tages überspie l t  und übersetzt  haben. Mit  den 

Dolmetschern und Aufnahmelei tern vor Ort  waren wir  an die 

dreizehn Leute.  

Das Rennen 2008 is t  wegen Terrordrohungen abgesagt 

worden. Habt ihr  in der Sahara Schutz gebraucht? 

Geyrhalter: Nie. Wir hatten immer Mitarbeiter aus den jeweiligen 

Ländern, die uns genau informiert haben. Natürlich wären wir 

angreifbar gewesen - wir haben ja immer direkt an der Strecke 

gecampt. Es ist aber nie was passiert. Dafür sind wir kurz vor 

Drehbeginn in Wien ausgeraubt worden (lacht). 

Die Rallye Paris-Dakar, oder im Fall des Jahres 2007, Lissabon-

Dakar,  is t  ja  e in t radi t ionel l  von weißen, männl ichen Fahrern 

dominiertes Event. Wie bist du mit dem Paradox umgegangen, e in-

ersei ts  e ine kr i t ische Hal tung zu vertreten,  d ie Strecke aber 

anderersei ts  se lbst  a ls  weißer Mann mit  großem Fuhrpark 

abzufahren? 

Geyrhal ter :  Natür l ich war mir  der Widerspruch bewusst . 

Darum war es mir  wicht ig,  dass wir  n icht  a ls  nur weißes 

Team unterwegs s ind:  Mein Regieassistent  und unsere Auf-

nahmelei ter in haben Wurzeln in Afr ika,  dazu kamen vor Ort 

lokale Line Producer und Dolmetscherinnen und Dolmetscher.   

War es schwierig, weibliche Gesprächspartnerinnen zu finden? 

Geyrhalter: Das hing von den Ländern ab. In Marokko hatte un-

ser Line-Producer eine Praktikantin mit, die wir dann gebeten 

haben, manche Interviews zu führen. Das hat sehr geholfen.   
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In der Hierarchie der west l ichen Medien kommt der  

Afr ikanische Kont inent im Zusammenhang mit  Par is-Dakar 

vor a l lem als exot ische Kul isse ohne eigene St imme vor.  Wie 

seid ihr  d ieser Hierarchie der Abbi ldung begegnet? 

Geyrhalter: Die Gegenhierarchie hat sich automatisch ergeben, 

indem wir  uns nur für  d ie Menschen ent lang der Strecke 

interess ier t  haben, und überhaupt nicht  für  d ie Fahrer. 

Natür l ich konnte es uns nie ganz gel ingen, den Bl ick der 

‘anderen’  Sei te e inzunehmen, aber wir  wol l ten uns dem zu-

mindest  annähern.  Unsere Augenhöhe war die der Leute,  d ie 

wir  getrof fen haben. Und nicht  d ie der Rennfahrer.  

Widerhofer :  Diese Hierarchie der Abbi ldung spr icht  der Fi lm 

ja direkt  an.  Welche Bi lder hat  Europa von Afr ika und v ice 

versa.  Ganz am Anfang s ieht  man das europäische Ral lye-

Bi ld von Afr ika,  a ls  Exot ik,  Ur laubs- und Abenteuerort .  Und 

ganz am Ende steht  das andere europäische Bi ld:  Die Angst 

vor den Flüchtlingen, die geschürt wird. Das sind hier in Europa 

die beiden dominanten Bi lder Afr ikas.  An diesen Polen setzt 

der Fi lm an und versucht e in di f ferenzier tes,  komplexeres 

Afr ikabi ld zu f inden. 

Ihr  macht sei t  1994 (ANGESCHWEMMT/WASHED ASHORE) 

mite inander Dokumentarf i lme als Regisseur und Cutter. 

Wie s ieht  d iese Zusammenarbei t  aus der Sicht  des Cutters, 

konkret  anhand dieses Projekts aus?

Widerhofer :  Ich bin für  d ie strukturel len Dinge zuständig 

und tref fe auf  d ieser Ebene Entscheidungen, wie etwa dass 

berei ts  gedrehte Passagen, in denen das Rennen direkt  vor 

Ort vorkommt, in der Dramaturgie dieses Filmes keinen Platz 

haben. Ich wollte z.B., dass das Rennen über die Menschen kom-

muniz ier t  wird,  d ie davon erzählen.  Das Rennen auszusparen 

heisst, die Leute an der Strecke als erste Auskunft zu benöt i -

gen. Bei  d iesem Projekt  habe ich nach drei  Drehwochen das 

erste Mater ia l  bekommen, um zu sehen, in welche Richtung 

es s ich entwickel t .  Wir  haben das besprochen und für den 

weiteren Dreh Konsequenzen gezogen. Bis jetzt, kurz vor Fertig-

stellung, waren es anderthalb Jahre Schni t t .  

Hattet  ihr  vor  Drehbeginn kein Schni t tkonzept vereinbart? 

Widerhofer: Nikolaus hatte ja ein klares Konzept, die Reise, 

d ie Konzentrat ion auf  d ie Menschen an der Strecke.  Dazu 

Nikolaus Art  zu drehen, in Plansequenzen mit  extremer 

v isuel ler  Genauigkei t .  Reiseessay und Portra i t f i lm waren 

also von Anfang an Tei l  des Projekts.  Es g ibt  6500 Minuten 

Mater ia l  und s iebzig Interv iews.  Das is t  v ie l .  Und daraus 

habe ich ausgewähl t .  

Wie lässt  s ich '7915 KM' im Kontext  Eurer anderen gemein-

samen Arbei ten verorten?

Widerhofer :  Für mich is t  es spannend, dass der Fi lm anfangs 

an 'UNSER TÄGLICH BROT' anschl ießt .  In diesem geht es 

um die hoch technis ier te Lebensmit te lprodukt ion.  Und in 

'7915 KM' steht  am Anfang wieder e in hoch technis ier tes 

Produkt, die Rallye, die aus Europa nach Westfrika exportiert 

wird.  Aber davon entfernt  s ich der Fi lm dann sehr schnel l . 

Der Fi lm beginnt mit  d ieser Technologie,  bremst dann aber 

runter und wechsel t  d ie Perspekt ive. 

 

Salopp könnte man sagen, a l l  Eure bisher gedrehten Fi lme 

s ingen ein Lob der Langsamkei t ,  inhal t l ich und vor a l lem 

formal ,  mit  ihren ungewöhnl ich langen Einste l lungen. 

Widerhofer: Form und Inhalt sind in unseren Filmen überhaupt 

nicht  zu t rennen. Das muss ja immer Hand in Hand gehen.

In '7915 KM' geht es letzt l ich auch um die pol i t ische Be-

deutung einer Beschleunigung bzw. Entschleunigung der 

Produkt ionsmit te l ,  der Kommunikat ionsmit te l  oder natür l ich 

der Fortbewegungsmit te l  e iner Gesel lschaf t .  Hat Geschwind-

igkeit in euren Filmen auch formal eine politische Bedeutung?

Widerhofer :  Die pol i t ische Hal tung,  die s ich formal  aus-

drückt ,  is t  das genaue Schauen. Die Dauer is t  e ine pol i -

tische Kategorie. Man lässt dem Zuschauer Raum zum Denken, 

Raum, dass e ine Erfahrung entsteht .  Und das is t  immer 

etwas Pol i t isches.  Insofern is t  es,  überspi tz t  gesagt ,  egal , 

worüber man einen Fi lm macht:  Wenn man nur lange genug 

hin schaut und s ich für  d ie Menschen Zei t  n immt,  dann wird 

immer sowas wie Wahrhei t  s ichtbar. 

Nikolaus Geyrhal ter  und Wolfgang Widerhofer  in e inem  

Interv iew mit  Maya McKechneay 
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The Par is-Dakar Ral lye is  the star t ing point  of  your s ix th jo int 

documentary.  What f i rs t  got  you interested in the race? 

Geyrhal ter :  The race i tse l f  never real ly  interested us.  From 

the very beginning we wanted to take a look behind the fa-

çade produced by the media.  But i t  was obvious that  that 

a lone couldn’ t  be the f i lm’s sole content:  The echo of  the 

race and the re lat ionship between Europe and Afr ica would 

be juxtaposed, wi th the Ral lye serv ing as a centra l  thread 

that  would prevent i t  f rom becoming arbi t rary. 

How did you approach this centra l  thread? How did you do 

the research? 

Geyrhal ter :  Three years before shoot ing star ted we made a 

research trip along the route to southern Morocco. We wanted 

to f ind out  whether we would be able to fo l low i t .  And we 

also had the Ral lye organizat ion send us a roadbook. Those 

are books showing the route wi th i t  represented by rune- l ike 

symbols.  F inding the way wi th th is  roadbook and is  part  of 

the race for  the Ral lye teams. For us i t  was di f f icul t  more 

than anything,  but  we had to f ind out  whether amateurs l ike 

us would be able to f ind our way a long the routes at  a l l  and 

whether we could f ind them. 

The f i rs t  t ime you traveled the ent i re route was real ly  when 

the f i lm was shot? 

Geyrhalter: That’s r ight. We went to Morocco with the Ral lye 

teams in January 2007, on a chartered ferry.  In Morocco 

we then lost  s ight  of  them, according to plan.  The racers 

cover the ent i re route in 14 days,  i t  took us four months.  We 

star ted shoot ing immediate ly  as we went,  wi thout knowing 

the route or  doing any previous cast ing at  the locat ions.  We 

mainly had to re ly  on chance.  

What were the logist ics on locat ion l ike? How did you trans-

port  a f i lm crew and equipment through the desert?

Geyrhalter: We had two off-road vehicles and an old Austrian 

army truck.  The food and camping equipment was in the 

t ruck,  and whi le we were f i lming i t  was on the way to our 

next camp. The truck’s driver also advised us about a number 

of  technical  matters and was our cook,  camp chief  and me-

chanic.  There was a work room on the t ruck where we copied 

the footage in the evenings and translated.  Al l  in a l l ,  there 

were about th i r teen people on locat ion,  wi th the interpreters 

and locat ion managers.  

The 2008 race has been cancel led because of  terror is t 

threats.  Did you need protect ion in the Sahara? 

Geyrhal ter :  Never.  We always had workers f rom the country 

where we were shoot ing who gave us a l l  the necessary infor-

mat ion.  Of  course,  we were vulnerable -  we camped r ight  on 

the route.  Nothing ever happened. But just  before shoot ing 

star ted we were robbed in Vienna ( laughs).

The Par is-Dakar Ral lye,  or  L isbon-Dakar in 2007, is  t radi-

t ional ly  dominated by whi te,  male dr ivers.  How did you deal 

wi th the paradox of  represent ing a cr i t ica l  s tance on the one 

hand and on the other cover ing the route as a whi te man 

wi th a large f leet  of  vehic les? 

Geyrhal ter :  Of  course,  I  was aware of  the contradict ion. 

That ’s  why I  thought i t  was important  not  to t ravel  wi th a 

purely whi te crew. My assistant  d i rector  and our locat ion 

managers have roots in Afr ica, and then there were a number 

of  local  l ine producers and interpreters.

Was f inding female interv iewees di f f icul t? 

Geyrhal ter :  That  depended on the country.  In Morocco our 

l ine producer had a female intern,  and we asked her to do 

some of  the interv iews.  That helped a great  deal .

In the Western media ’s  h ierarchy the Afr ican cont inent is 

deal t  wi th in connect ion wi th Par is-Dakar pr imar i ly  as an ex-

ot ic background wi thout i ts  own voice.  How did you confront 

th is  h ierarchy of  representat ion? 

Geyrhal ter :  The counter-hierarchy developed by i tse l f  be-

cause we were interested in the people a long the route,  

INTERVIEW
I n t e r v i e w  w i t h  N i k o l a u s  G e y r h a l t e r 
( d i r e c t o r  /  c i n e m a t o g r a p h y ) 
a n d  W o l f g a n g  W i d e r h o f e r 
( e d i t o r  /  d r a m a t i c  a d v i s o r )  
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rather than the dr ivers.  Of  course,  though we could never 

complete ly  assume the ‘other ’  s ide’s point  of  v iew, we want-

ed to get  c lose to i t  at  least .  We were at  eye level  wi th the 

people we met.  And not  wi th the dr ivers.

Widerhofer :  The f i lm addresses th is  h ierarchy of  representa-

t ion direct ly.  What are Europe’s v iews of  Afr ica and v ice ver-

sa.  At  the beginning,  the European image of  Afr ica through 

the Ral ly  is  shown, as an exot ic locat ion for  vacat ions and 

adventure.  And the other European v iew is  presented at  the 

end: the fear of  refugees that ’s  being st i r red up. Those are 

the two images of  Afr ica that  are dominant in Europe. The 

f i lm begins wi th these two poles and then tr ies to discover a 

more di f ferent iated and complex v iew of  the cont inent. 

You’ve been making documentaries together as a director and 

edi tor  s ince 1994 (ANGESCHWEMMT/WASHED ASHORE). 

What ’s  th is  col laborat ion l ike as a cut ter,  us ing th is  pro ject 

as a concrete example?

Widerhofer :  I ’m responsible for  th ings involv ing structure 

and make the decisions on that level,  such as that sequences 

that  have a l ready been shot ,  in which the race is  shown on 

locat ion,  don’ t  f i t  the f i lm’s dramat ic structure.  For example, 

I  wanted the race to be conveyed through the people who 

ta lk about i t .  Excluding the race means that  the people a long 

the route are necessary as the in i t ia l  source of  informat ion. 

With th is  pro ject  the f i rs t  t ime I  got  to examine the foot-

age and see the direct ion i t  was developing was af ter  three 

weeks of  shoot ing.  We ta lked about i t  and took that  into ac-

count for the remainder of shooting. Up to now, short ly before 

complet ion,  edi t ing has taken a year and a hal f .  

Didn’t you agree on an editing concept before shooting began? 

Widerhofer :  Nikolaus had a c lear concept,  the journey,  the 

concentrat ion on people a long the route.  And there was 

Nikolaus’ shooting style, sequence shots with extreme visual 

precis ion.  A t ravel  essay and portra i t  were part  of  the project 

f rom the very beginning.  There are 6,500 minutes of  footage 

and 70 interviews. That’s a lot.  And I chose things from that.  

Where would you put '7915 KM' in the context  of  your other 

jo int  f i lms?

Widerhofer :  I  th ink i t ’s  interest ing that  in the beginning the 

f i lm picks up where 'OUR DAILY BREAD' lef t  of f .  The lat ter ’s 

about highly technological production of food. And '7915 KM' 

begins wi th another product of  advanced technology,  the 

Ral ly,  which was exported to West  Afr ica f rom Europe. But 

the f i lm quickly moves away f rom that  background. I t  begins 

with this technology, then slows down and changes perspective. 

You could say that  a l l  your f i lms so far  pra ise s lowness,  both 

in their  content and formal ly  in part icular,  wi th their  uncom-

monly long takes. 

Widerhofer :  Form and content can’ t  be separated at  a l l  in 

our f i lms.  The two must a lways go hand in hand.

In the f inal  analys is ,  '7915 KM' is  a lso about the pol i t ica l 

significance of accelerated or decelerated means of production, 

communicat ion and of  course the means of  t ransportat ion a 

society employs.  Does speed have a formal  pol i t ica l  s igni f i -

cance in your f i lms too?

Widerhofer :  The pol i t ica l  s tance that ’s  expressed formal ly  is 

taking a c lose look at  th ings.  The length of  t ime this takes is 

a pol i t ica l  category.  V iewers are g iven space to th ink,  space 

is  prov ided for  an exper ience to develop.  And that ’s  a lways 

pol i t ica l  in a way.  You could exaggerate and say i t  doesn’ t 

matter  what a f i lm’s about:  I f  you just  look long and hard 

enough and take t ime for  the people,  something l ike the 

t ruth wi l l  a lways come to l ight .  

Nikolaus Geyrhalter und Wolfgang Widerhofer in an interview 

wi th Maya McKechneay
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Le ra l lye Par is-Dakar a été l ’ idée de départ  du s ix ième f i lm 

documentaire sur lequel  vous avez col laboré.  Qu’est  ce qui 

vous a part icul ièrement intéressé dans cet te course? 

Geyrhal ter :  La course en e l le-même ne nous a jamais vra i -

ment intéressée.  Notre but in i t ia l  éta i t  de jeter  un coup 

d’œi l  derr ière la façade médiat ique de l ’événement.  Ainsi  i l 

é ta i t  év ident que ce sujet  ne pouvai t  représenter le contenu 

global  du f i lm: nous voul ions que les thèmes redondants de 

la course et  de la re lat ion Europe-Afr ique se cro isent tout 

en suivant un f i l  conducteur étant  le  ra l lye.  Cela en tentant 

d ’év i ter  de t ransmettre une impression d’arbi t ra i re. 

p lutôt  d ’une tâche labor ieuse.  Mais i l  é ta i t  important  que 

nous fass ions le test  af in de voir  s i  le  parcours du ra l lye éta i t 

abordable à des néophytes comme nous l ’é t ions et  aussi 

pour savoir  s i  nous pouvions le repérer. 

Avez-vous vra iment parcouru la tota l i té  de la t ra jecto i re du-

rant  le tournage? 

Geyrhal ter :  Oui .  En janvier  2007, nous avons accompagné 

les équipes part ic ipantes sur un ferry charter  a l lant  au Ma-

roc.  Ensui te au Maroc nous avons,  comme prévu, perdu le 

ra l lye de vue.  Les part ic ipants ont  parcouru la tota l i té  de 

la t ra jecto i re en 14 jours,  nous avons pr is  notre temps et 

l ’avons ef fectuée en quatre mois.  Nous avons aussi tôt  com-

mencé à tourner,  sans connaî t re la route et  sans avoir  fa i t 

une reconnaissance des l ieux au préalable.  Nous devions 

nous f ier  ent ièrement au hasard.

Comment avez-vous géré la logist ique sur le terra in -  com-

ment t ransporte-on une équipe et  tout  l ’équipement de tour-

nage à t ravers le désert?

Geyrhal ter :  Nous ét ions équipés de deux véhicules tout  ter-

ra in et  d ’un v ieux camion mi l i ta i re.  Le camion transporta i t 

les v ivres et  l ’équipement de camping et  pendant que nous 

tournions,  i l  parta i t  en écla i reur af in de préparer le prochain 

campement.  Le conducteur du camion éta i t  également notre 

consei l ler  touchant toutes les quest ions techniques a ins i 

Quel le approche avez-vous chois ie pour le f i l  conducteur? 

Quel les recherches avez-vous ef fectuées?

Geyrhal ter :  Tro is  ans avant le tournage,  nous sommes part is 

en expédi t ion de recherche et  avons suiv i  la  route du ra l lye 

jusqu’au sud du Maroc.  Nous voul ions tout  d ’abord savoir 

s ’ i l  nous éta i t  possible d’aborder cet te route.  Pour réal iser 

cela,  l ’organisat ion du ra l lye nous a fa i t  parvenir  un Road 

book.  I l  s ’agi t  de cartes rout ières décr ivant  le déroulement 

du parcours grâce à un système de caractères runiques. 

Pour les part ic ipants au ra l lye,  le  déchi f f rage de ce Road 

book fa i t  part ie de la compét i t ion.  Pour nous,  i l  s ’agissai t 

que notre cuis in ier,  chef  de camp et  mécanic ien.  Le camion 

contenai t  aussi  un espace de t ravai l ,  où nous pouvions le 

soir  copier  et  t raduire le matér ie l  qui  avai t  été f i lmé du-

rant  la journée.  En comptant les t raducteurs et  les régis-

seurs généraux locaux,  nous ét ions en tout  environ t re ize 

personnes.  

La compétition de 2008 a été annulée pour cause de menaces  

terroristes. Avez-vous nécessité d’une protection dans le Sahara?

Geyrhal ter :  Jamais.  Nous ét ions toujours accompagnés 

d’équipes locales dans chaque pays,  qui  nous informaient 

suf f isamment.  Nous ét ions une cible faci le,  c ’est  vra i ,  car 

nous campions toujours directement sur la piste.  Mais i l 

ne s ’est  jamais r ien passé.  Par contre,  on s ’est  fa i t  vo ler  à  

V ienne juste avant le tournage (r i re ! ) . 

Le ra l lye Par is-Dakar est  en général ,  du moins en ce qui 

concerne le L isbonne Dakar 2007, un événement dont les 

part ic ipants sont pr incipalement mascul ins et  b lancs.  Com-

ment as- tu géré le paradoxe de représenter une opinion 

cr i t ique et  de parcour i r  la  p is te étant  to i -même un homme 

blanc avec un at t i ra i l  de véhicules impressionnant?

Geyrhal ter :  J ’éta is  b ien conscient  de cet te contradict ion. 

C’est  la  ra ison pour laquel le i l  é ta i t  important  que nous ne 

soyons pas une équipe composée uniquement de blancs: 

mon assistant  réal isateur et  notre régisseuse générale 
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I n t e r v i e w  a v e c  N i k o l a u s  G e y r h a l t e r 
( R é a l i s a t i o n  /  C a m e r a ) 
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éta ient  d ’or ig ine afr icaine et  nous ét ions accompagnés dans 

chaque pays de producteurs exécut i f ,  de t raductr ices et  de 

t raducteurs locaux. 

Eta i t -ce di f f ic i le  de t rouver des intervenantes? 

Geyrhal ter :  Ca dépendai t  des pays.  Au Maroc,  notre produc-

teur exécut i f  éta i t  accompagné d’une stagia i re,  a qui  nous 

av ions demandé d’ef fectuer quelques interv iews.  Ça a beau-

coup aidé.  

Dans la hiérarchie des médias occidentaux,  le  cont inent  

Afr icain est  t ra i té en rapport  avec le Par is-Dakar comme 

une coul isse exot ique sans place propre.  Comment avez-

vous confronté cet te hiérarchie d’ images? 

Geyrhal ter :  Une contre -  h iérarchie s ’est  crée automat ique-

ment par le fa i t  que nous nous sommes intéressés unique-

ment aux personnes rencontrées le long du tra jet  et  pas du 

tout  aux part ic ipants.  Bien sûr,  nous n’avons jamais ent ière-

ment réussi  à adopter le regard de l ’  ‘autre ’  côté,  mais nous 

voul ions au moins nous en approcher.  Notre regard éta i t 

posé sur les personnes que nous avons rencontrées,  pas sur 

les pi lotes. 

Widerhofer :  Cet te hiérarchie d’ images est  d i rectement évo-

quée par le f i lm. La v is ion qu’a l ’Europe de l ’Afr ique et  v ice-

versa.  Tout au début,  vous voyez la représentat ion europée-

nne de l ’Afr ique à t ravers le ra l lye,  en tant  que l ieu exot ique 

de lo is i rs  et  d ’aventure.  À la f in,  vous voyez l ’autre représen-

tat ion européenne de l ’Afr ique:  La peur des réfugiés qui  est 

sans cesse at t isée.  I l  s ’agi t  des deux images dominantes de 

l ’Afr ique en Europe. Le f i lm se base sur ces deux pôles et 

tente de donner une image plus di f férenciée,  p lus complexe 

de l ’Afr ique. 

Vous travaillez en collaboration en tant que réalisateur et mon-

teur sur des films documentaires (ANGESCHWEMMT / WASHED 

ASHORE) depuis 1994. Du point de vue du monteur, comment 

s’est déroulée concrètement votre collaboration sur ce projet? 

Widerhofer :  Je suis responsable pour tout  ce qui  est  s t ruc-

turel  et  je  prends des décis ions concernant ce domaine,  par 

exemple certa ins passages,  qui  ont  été f i lmés,  contenant des 

scènes directes de la course n’ont  pas leur place pas dans 

la dramaturgie de ce f i lm. J ’a i  aussi  décidé que la course 

devrai t  être évoquée par le bia is  des gens qui  en par lent .  Ne 

pas montrer  la  course impl ique qu’on a besoin des gens le 

long du tra jet  en tant  que première source d’ informat ion. 

Au cours de ce projet ,  j ’a i  obtenu le premier matér ie l  de 

montage au bout de t ro is  semaines de tournage af in de voir 

dans quel le direct ion i l  se développai t .  Nous en avons dis-

cuté et  t i ré les conséquences pour le tournage suivant.  En 

tout ,  jusqu’à sa f in i t ion,  le  montage a duré un an et  demi.

Aviez-vous convenu d’un concept de montage précis avant 

le tournage? 

Widerhofer :  Nikolaus avai t  un concept précis,  l ’ idée de voy-

age et  la  focal isat ion sur les gens le long du tra jet .  A cela 

s ’a joute la gr i f fe personnel le de Nikolaus dans sa manière 

de f i lmer,  des plans-séquences avec une précis ion v isuel le 

t rès pointée.  Ainsi  dès le début du projet  nous av ions en 

tête la not ion d’un carnet  de voyage et  d ’un f i lm portra i t . 

En tout  nous avons 6500 minutes de matér ie l  et  so ixante-

dix Interv iews.  Cela fa i t  beaucoup. Et  de cela j ’en a i  t i ré ma 

sélect ion.

Comment s i tuez-vous '7915 KM' en rapport  avec les autres 

t ravaux communs que vous avez jusqu’ ic i  accompl is? 

Widerhofer :  En ce qui  me concerne,  je  t rouve capt ivant  que 

le début de ce f i lm se ra l l ie  avec 'NOTRE PAIN QUOTIDIEN. ' 

Ce dernier  t ra i te de la product ion a l imentaire extrêmement 

technic isée.  Et  au début d’ '7915 KM' nous retrouvons à nou-

veau un produi t  extrêmement technic isé,  le  ra l lye,  qui  est 

exporté d’Europe en Afr ique de l ’Ouest .  Mais t rès rapide-

ment le f i lm s ’é lo igne de cet te image. Le f i lm débute avec 

cet te technologie,  puis ra lent i t  et  change de perspect ive.  

D’une manière générale,  on pourra i t  d i re que tous vos f i lms 

précédents font  l ’é loge de la lenteur,  autant  au niveau du 

contenu mais surtout  de la forme, dû à vos pr ises de vue 

part icul ièrement longues.

Widerhofer :  Dans nos f i lms,  la  forme et  le  contenu sont in-

séparables.  Cela doi t  toujours a l ler  de pair. 

Le f i lm '7915 KM' t ra i te f inalement aussi  de l ’enjeu pol i -

t ique d’une accélérat ion ou d’un ra lent issement des moyens 

de product ion,  de communicat ion ou de locomot ion d’une  

société.  Dans vos f i lms,  est-ce que la v i tesse a une s igni f ica-

t ion pol i t ique aussi  au niveau de la forme? 

Widerhofer :  L’at t i tude pol i t ique qui  s ’expr ime au niveau 

de la forme se t rouve dans le fa i t  de regarder avec préci-

s ion.  La durée incarne une catégor ie pol i t ique.  On donne la 

possibi l i té  au té léspectateur de réf léchir  et  cela crée une 

expér ience.  De là se crée toujours quelque chose de pol i -

t ique.  Ainsi ,  on pourra i t  presque dire que ce n’est  pas vra i -

ment important  de quoi  t ra i te un f i lm: s i  on regarde assez 

longtemps et  s i  on prend le temps pour d’autres personnes 

a lors se découvre une forme de vér i té. 

Entret ien avec Nikolaus Geyrhal ter  et  Wol fgang Widerhofer 

par Maya McKechneay
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2009

THE FINAL   DAYS (DI E  LETZTEN TAGE)  -  i n  p roduc t ion
(A  +  100 min .  +  35mm (HDCam)  +  Fea tu re  Documenta ry )

A tex t i l e  fac to ry  w i th  a  l ong  h i s to ry  in  the  ou tsk i r t s  o f  Lower  Aus t r i a  i s  go ing  in to  bankruptcy.  THE FINAL 

DAYS is  an observat ion of  what happens to i ts  few manual  laborers over a per iod of  several  years -  a f i lm 

about the process of  becoming unemployed af ter  having worked in a permanent state of  emergency,  to ld 

f rom the perspect ive of  people who know, and what remains or  becomes of  l i fe  af terwards.

2008

7915 KM
(A +  106 min .  +  35mm (HDCam)  +  C inemascope  +  Fea tu re  Documenta ry )

On the  t ra i l  o f  the  2007 Dakar  Ra l l y  7915 KM under takes  a  search ,  a long  the  way  encounte r ing  the 

va r ie t y  to  be  found in  A f r i ca ’s  p resen t  in  Morocco ,  Sahraw i  Repub l ic ,  Maur i tan ia ,  Ma l i  and  Senega l . 

Keep ing  the  sober ing  rea l i t y  in  mind ,  i t  c rea tes  an  homage  to  human i t y  and  s lowness  wh ich  ques t i ons 

deep-sea ted  percep t ions  and the  ro le  o f  Europeans  in  numerous ,  p resumab ly  A f r i can ,  p rob lems.

2005

OUR DAILY  BREAD (UNSER TÄGLICH  BROT) 
(A  +  90  min .  +  35mm (HDCam)  +  Fea tu re  Documenta ry )

To the  rhy thm o f  conveyor  be l t s  and  immense  mach ines ,  OUR DAILY  BREAD looks  w i thou t  comment ing 

in to  the  wor ld  o f  indus t r i a l  f ood  produc t ion  and h igh- tech  fa rming  in  Europe :  an  indus t r i a l  env i ronment 

wh ich  leaves  l i t t l e  space  fo r  ind i v idua l i sm.  Peop le ,  an ima ls ,  c rops  and mach ines  p lay  a  suppor t ing  ro le 

in  the  l og i s t i cs  o f  th i s  sys tem wh ich  prov ides  our  soc ie t y ’s  s tandard  o f  l i v ing . 

2001

ELSEWHERE
(A +  240 min .  +  35mm (HDCam)  +  Fea tu re  Documenta ry )

The year  2000,  e l sewhere .  12  months .  12  ep isodes .  Weeks ,  days ,  s ing le  moments  o f  d i f f e ren t  ways  o f 

l i f e .  Trad i t i on  and change .  Peop le  o f  d i f f e ren t  cu l tu ra l  and  geograph ica l  background.  A  f i lm about  the i r 

l i f e .   Landscapes ,  ou t looks  on  the  wor ld ,  ou t looks  on  l i f e :  Deser t ,  snow,  va l l ey,  jung le ,  i ce ,  ra in fo res t , 

s tones ,  swamps,  mounta ins ,  the  sea ,  fo res ts ,  a  Sou th-Sea  a to l l .  A t  the  beg inn ing  o f  the  21s t  cen tury.

1999

PRIPYAT
(A +  100 min .  +  35  mm (S16mm)  +  b /w  +  Fea tu re  Documenta ry )

Af te r  the  ca tas t rophe  in  1986,  a  30-km res t r i c ted  zone  was  e rec ted  a round the  Chernoby l  nuc lea r  power 

p lan t ,  and  116,000 persons  were  evacua ted  f rom th i s  a rea .  PRIPYAT i s  a  por t ra i t  o f  the  peop le  who  s t i l l 

l i ve  and work  there ,  and  o f  those  who  have  moved back ,  in  ‘ the i r ’  zone .  What  i s  eve ryday  l i f e  l i ke  fo r 

these  peop le ,  a  l i f e  w i th  the  inv i s ib le  and incomprehens ib le  danger  o f  rad ioac t i v i t y ?

1997

THE YEAR AFTER DAYTON (DAS JAHR NACH DAYTON)
(A  +  204 min .  +  35mm (HDCam)  +  Fea tu re  Documenta ry )

A portrai t  of the f irst year of peace in Bosnia. this is a human story played out before a background of a war 

which st i l l  makes i tself  fel t .  Rajko, the mechanic and his family st i l l  not back home; Nermin, the actor, who 

lost both legs in the war;  Hal id, a shepherd, r isking his l i fe to vis i t  fr iends: A story of a possible l i fe together, 

which has on the other hand become impossible in many cases.

1994

WASHED ASHORE (ANGESCHWEMMT)
(A  +  86  min .  +  35mm (S16mm)  +  b /w  +  Fea tu re  Documenta ry )

Li fe on the Danube is  essent ia l ly  determined by two factors:  the r iver  i tse l f  and the of ten strange id iosyn-

crasies of  the people who l ive a long i ts  banks.  And they are mult i far ious:  f ishermen and graveyard wardens, 

Buddhist  monks,  a l lo tment holders on Danube Is land, stranded shippers,  t ramps and soldiers.  Al l  l inked by 

the great  current  against  which they swim. Told in t ranqui l  images by an unobtrusive camera.

F i l m o g r a p h y
N i k o l a u s  G e y r h a l t e r  ( * 1 9 7 2  i n  V i e n n a )
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2009

The Robber (Der  Räuber)  -  in  production
(A /D  +  90  min.  +  Feature F ilm + Director:  Benjamin Heisenberg)

2009

THE FINAL   DAYS (DI E  LETZTEN TAGE)  -  in  production
(A  +  100 min.  +  Feature Documentary +  Director:  Nikolaus Geyrhalter)

2009

Goisern Goes West -  in  production
(A  +  2  x  30  min.  +  TV-series in 2  parts  +  D irectors:  Markus Wogrolly,  Harald Aue)

2008

Food Design -  in  production
(A  +  52  min.  +  TV-Documentary  +  Director:  Martin Hablesreiter)

2008

7915 KM
(A  +  106 min.  +  Feature Documentary +  Director:  Nikolaus Geyrhalter)

2008

Flyers (FL ieger)
(A  +  82  min.  +  Feature Documentary +  Director:  Herbert Brödl)

2008

E isenwurzen.  The  Musical  (E isenwurzen.  Das MUsical)
(A  +  52  min.  +  TV-Documentary +  Director:  Eva Eckert)

2008

GOISERN GOES EAST
(A + 5 x 30 min. + TV-series in 5 parts + Directors: Markus Wogrolly, Robert Lakatos, 

Harald Aue) 

2008

(HALF )  THE  TIM E OF  MY LIF  E  (MEIN  halbes Leben)
(A  +  92  min.  +  Feature Documentary +  Director:  Marko Doringer)

2008

A WHITE  SUBSTANCE (E ines Tages,  Nachts. . . )
(A  +  21  min.  +  Short Documentary +  Director:  Maria Arlamovsky)

2008

FIG URING OUT FATHER (D ie  Vatersucherin)
(A /D  +  45  min.  +  TV-Documentary +  Director:  Sandra Löhr)

2008

BAHRTALO!  GOOD LUCK!  (Bahrtalo!  V iel  Glück! )
(H/A  +  90  min.  +  Feature Documentary +  Director:  Robert Lakatos)

 

2006

I  AM ME ( ICH BIN   ICH)
(A  +  55  min.  +  Documentary +  Director:  Kathrin Resetarits)

 

2006

MOUNTAIN  MEADOW MOVIE  (ALMFILM)
(A  +  55  min.  +  Documentary +  Director:  Gundula Daxecker)

 

2006 

GOOD MORNING AUSTRIA !  (GUTEN MORGEN ÖSTERRE ICH! )
(A  +  90  min.  +  Feature Documentary +  Director:  Hannelore T iefenthaler)

 

2005 

OUR DAILY  BREAD (UNSER TÄGLICH  BROT)
(A  +  90  min.  +  Feature Documentary +  Director:  Nikolaus Geyrhalter)

2004 

FLIGHT   NUMBER 884.  RETURNING HOME 
(FLUG NUMMER 884.  E INE  HE IMAT AUF  ZE IT )
(A  +  52  min.  +  TV-Documentary +  Directors:  Wolfgang Widerhofer,  Markus Glaser)

 

2004 

ACROSS THE  BORDER.  FIV E  VI EWS FROM NE IGHBOURS 
(ÜBER DI E  GRENZE .  FÜNF  ANSICHTEN VON NACHBARN)
(A  +  131 min.  +  Feature Documentary +  Directors:  Paweł Łozinski ,  Jan Gogola, 

Peter Kerekes,  Robert Lakatos,  B iljana Cakic-Veselic)

2004 

KANEGRA 
(A /D  +  50  min.  +  Documentary +  Director:  Katharina Copony)

2004 

PESSAC.  LIVING    IN  A  LABORATORY (PESSAC.  LEBEN IM LABOR)
(A  +  52  min.  +  Documentary +  Directors:  Claudia Trinker,  Julia  Zöller)

 

2004 

THE SOUVENIRS OF  MR.  X  (DI E  SOUVENIRS DES HERRN X)
(A /D  +  98  min.  +  Feature Documentary +  Director:  Arash T.  R iahi )

 

2004

CARPATIA 
(D /A  +  127 min.  +  Feature Documentary +  Directors:  Andrzej  Klamt,  Ulrich Rydzewski )

 

2003 

SENAD AND EDIS  .  ONCE  THERE  WAS A  WAR 
(SENAD UND EDIS  .  ES  WAR E INMAL  DER KRI EG)
(D /A  +  30  min.  +  TV-Documentary +  Director:  Nikolaus Geyrhalter)

 

2002 

LOUD AND CLEAR.  LIF  E  AFTER  SEXUAL  ABUSE 
(LAUT UND DEUTLICH .  LEBEN NACH SEXUELLEM MISSBRAUCH)
(A  +  67  min.  +  Documentary +  Director:  Maria Arlamovsky)

 

2002 

TEMELIN. A VILLAGE IN SOUTHERN BOHEMIA (TEMELIN. EIN DORF IN SÜDBÖHMEN)
(A + 30 min. + TV-Documentary + Directors: Nikolaus Geyrhalter,  Markus Glaser, Wolfgang 

Widerhofer)

 

2001 

ELSEWHERE 
(A  +  240 min.  +  Feature Documentary +  Director:  Nikolaus Geyrhalter)

 

1999 

PRIPYAT 
(A  +  100 min.  +  Feature Documentary +  Director:  Nikolaus Geyrhalter)

 

1997 

THE YEAR AFTER DAYTON (DAS JAHR NACH DAYTON)
(A  +  204 min.  +  Feature Documentary +  Director:  Nikolaus Geyrhalter)

 

1997 

KISANGANI  DIARY  
(A  +  52  min.  +  Documentary +  Director:  Hubert Sauper)

 

1995 

THE DREAM THAT REMAINS (DER  TRAUM DER BLE IBT)
(A  +  155 min.  +  Feature Documentary +  Director:  Leopold Lummerstorfer)

 

1994 

WASHED ASHORE (ANGESCHWEMMT)
(A  +  86  min.  +  Feature Documentary +  Director:  Nikolaus Geyrhalter)

F i l m o g r a p h y
N G F  N i k o l a u s  G e y r h a l t e r  F i l m p r o d u k t i o n  G m b H
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sound
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Eve lyne  Faye  Mac-Gowan

ass i s tan t  d i rec to r
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A 2008 +  106 min.  +  35mm (HDCam) +  C inemascope +  Feature Documentary

www.7915km.com
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